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den .i{aüäarßei; ın ahrt iımmt all SIl nen desbrochen andrän erHelferinne  en. ZuVeränderlichkeit ihrer eigenen Leibes- und_ biıs auf die Ausbildung
Lebensfunktionen 176 Das scheinbar diesem Zeitpunkt steht die Verf.in als Vor-

sitzende der Spitze des DRK ın Schle-Vergebliche iın allem Bemühen erweckt -
nächst den Eindruck des Sınnlosen, ber S1eN. Der 2. Weltkrieg bricht aus Alles WIFTr'
1Ur solange die Frau nıcht als Anruft VOeIr- unwichtig, außer der Pflege un Betreuung

der Frontsoldaten.nımmt und zugleich als Auftrag versteht,
sıch ihm 1ebend zuzuwenden. Deshalb 1941 ibt das Präsidium ın Berlın der

‚„„Liebe ZU Vergänglichen‘“‘, dem sıich Verf.in Auftrag, zuerst ın Norwegen
un danach ın Rußland Soldatenheimezeigenden Vergänglichen, als ‚„„Auftrag

der Trau°‘! Aus diesem Grundgedanken ent- errichten un die vorhandenen überprü-
wirtft die Vert.in ıne ‚„„Iheologie der All- fen In Rußland Spur die Verf.in bereıts

das heraufziehende Unheil, ber unbeirrttagsarbeıt“® un iın€e ‚„„Theologie des Lei-
hes°* Den Problemen der Beru{fsarbeıt der leitet sS16e 19453— 44 das von der Wehrmacht
Krau in uUuNsSeTeEr technisıerten Welt ist eın errichtete große Ausbildungslager für Hel-

ferinnen ın Scheuno (Lausitz), bis ıne KEr-eıgenes Kapıtel gewidmet. allerdings die
darın entwickelte ‚„‚Anthropologie der Frau®® krankung iıhres Mannes und seine Pflege
einer näheren Prüfung standhält, möchten 316 ZU. Ausscheiden zwingen.

Januar 1945 Die Nıederlage Deutsch-WIFTLr bezweifteln. Es widerstrebt, das ‚„„Krau-
eın  .. als ine VO ‚„Mädchensein’”” und VOT lands ıst unabwendbar. Schlesien wird g..
allem VO ‚„‚Muttersein®” ausdrücklich _- raumt. Die Verfi.ın un ihr Mann werden
terschıedene weibliche W esensform NZU- Flüchtlinge. Ihr Weg führt sS1€e  Z über Dres-
nehmen Dieser mehr systematı- den nach Göttingen ZUum Haus der Schwe-
schen Darstellung sınd Abhandlungen über Ster. Nur wenı1ge Tage des Ausruhens. Das
Gestalten der Heils- und Literaturgeschichte Flüchtlingslager ın Göttingen ruft dieVert.ın.
vorangestellt: Debora und Hanna als Frauen Mıt ungebrochener Schaffenskraft wird s1e
des ATL, Marijia Magdalena als neutestament- ZU  — Betreuerin tausender, ja hunderttausen-liche Frauengestalt, Hıldegard VOoO  - Bıngen, der Flüchtlinge.
schließlich V, Droste-Hülshof{f, Schau- 1946 der Absecehied VO.  e dieser Arbeıt
INanNnn, V, Le Fort, Langgässer. Der Le- wırd iın schwer, ber s1€6 folgt ihrem Mann,
SCr gewınnt niıcht den Eiındruck, da diese der 1m Kuhrgebiet 1ine NeEUEC KEixiıstenz grün-
Abschnitte Uurs rünglıch geschrieben sınd, den konnte, der Hand führt s1e  u miıt sıch
die Gedanken Teils deutlicher eine Nichte, die S16e als e1genes Kind -
hen Obwohl der Leser uch hıer nicht zieht. EiLt Jahre später Rückkehr nach Göt-
hne nregung bleiben wird, wülilte doch tingen. Ihr Mann sich ZULFC uhe ber
SEIN VOoO  - vornherein, da sıch um eine noch einmal folgt s1e dem KRuf des DRK
mehr der weniger lose zusammengefügte nach dem Lager Friedland be1ı Göttingen,
HKol VOoO  a Au{fsätzen handelt. Vor vergeb- dort dıe aufend eintreffenden Umsied-
lichem Suchen un einer leise sich einstel- ler aA2UuSs dem Osten empfangen, ım
lenden Enttäuschung bliebe dann be- Jahre 1960 jungen Kräften iıhre Nachfolge
wahrt_. Zodrow anzuvertrauen.

Eın erstaunliches uch ıst uns hier D6-
Ruediger, Wıiılma KFrauen 1m Dienst der schenkt. Das Tagebuch einer Frau weılı

Menschlichkeiut. Erlebtes 1m ‚„Deut- Weltkriegen, und doch VIeE. mehr. Vıe-
schen Roten Kreuz“‘® VOon 1914 bis Fried- ijen VO.  e uns zeıgt erstmalig, welch außer-
lJand. (299 S München 1962, 1. F. Leh- ordentliche Organısation, L1UL VO.  a Frauen
1111 Verlag. DM 183,60 ehrenamtlich geleitet, Deutschland besaß

Es zeigt uns die glänzend profilierten Ge-Krieg ıst unmenschlich. Inmitten die-
SEr Unmenschlichkeit steht die Menschlich- stalten der Helferiınnen, Schwestern un
keit der Frau. Ihr ist das vorliegende uch Heimleiterinnen bei ihrer aufopfernden Ar-

beıt, beı der s1ıe nıcht selten iıhr Lebengewıdmet. Das Lebensbild der Vertf.in bıl-
Ü  AAA det den Hintergrund für die Geschehnisse opfern, den Müttern TE Söhne, den
HE wWw1ıe für dıe Menschen, dıe s1e VO  — 1914 hıs Krauen iıhre Männer, den Kindern ihre Vä-

ter erhalten.1960 or uUunNnserenNn Augen Jebendig werden
1ä1St Be1 Kriegsbeginn 1914 sehen WITL Mit feinster Einfühlung sind die VOI-

die Verf.in ZUerst als Helferın, bald A schıedensten Soldatentypen gezeichnet, die
Schwester des DRK in den Kriegslazaretten Gemütsverfassung der Verstümmelten un
ihrer heimatlıchen Kreisstadt Gleirwiıtz iıhrer Angehörigen sowı1e der Lebensrhyth-
wirken. Anfang der zwanziger Jahre finden INUSs und dıe Atmosphäre der Lazarette,
WIT S1€ verheiratet in Breslau. Um das Jahr Soldatenheime und Flüchtlingslager. Iıe

Verf.iın selbst bleibt escheiden 1m Hiıinter-1927 wird sS1e€ VO Vorstand des DRK
Breslau mıit der Ausbildung un Fortbil- rund des Geschehens, obwohl sıe nament-

ich 1mM 2. Weltkrieg in der vordersten Reihedung der Helferinnen innerhalb Schlesiens
betraut. Nicht Jange, da drıngt dıe nat1lo0- der Frauen stand, dıe sıch ganz in den
nalsozijalıistische Revolution uch ın ihren Dienst der Menschlichkeıt, UL der

Menschlichkeit willen, stellten PaulyArbeit#be'reich VOTLT. Die Volkswohk


